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2)te SMfiiljrmtg her fleinûergftraie in bet fflemctuöe glrnttê
ift an 23auunternebmer fflüftrer in SBallenfiabt bergeben toorben. A.

SReferboir ber SBaffcröerforgung itfter an Saumeifter Slllemanbi
bafelbft.

(Beflnjitiüduier! îyhmtê. ©te ©rfteller ber Kraftanlage am
<Sd£)tl8badE), bie §erren (Sebrüber ©pörrij in fjlumb, haben bie SlitS»

füßrung ber ©ruefteitung ber fjirma (Sebriiber ©uljer in SBinterthur
übertragen. A.

©ie ©abejiererarbeiten fiir bas neue foftgebäube in Shitertljur
an ben ©abejierermeifterberein Söintertljur.

SBctb» unb Slbortgebäube 31t ber eibg. Moriewerlftätte in Sllt»
borf. ®ie ®rb= unb 3/ïaurerarbeiten an $eter Söaumann, SBaumeifter,
Slltborf ; bie 3immerarbeiten an 3afob 3mt)of, Qimmermeifter, SBürglen ;

bie Spengler» unb $oljcementbebadmng8arbeiten an 3of. Surflüb,
©bengier, Slltborf ; bie ©ebreiner* unb (Slaferarbeiten an 3* Sertber,
©freiner, Slltborf ; bie ©dflofferarbeüen an 3ob- Naumann, ©dljloffer,
Slltborf.

gourogemagajin bei ber Saferne in Jrauenfelb. ©ie ©rb= unb
SJiaurerarbeiten an Ulrich grebenmutb, Sauméifter, grauenfetb; bie
Simmerarbeiten an 3* S3ifdjof, 3'mmermeifter, SLhunborf ; bie ©acb*
beclerarbeiten an 3- Sütbi, ©anbete, §rauenfelb; bie ©bengier»
arbeiten an (S. Slngft, ©bengier, fjrauenfelb ; bie ©cblofferarbeiten,
fomie bie ©rfteHung ber S3libableitungen an 31. ©eiler, ©cbloffer=
meifter, fjrnuenfelb.

Umbau bott 2 ©djubben bei ber Saferne in g-rauenfelb. ©ie
©rb= unb SRaurcrarbeiten an 3- SRöttelt, SBaumeifter, 3rauenfelb;
bie Simnicï» ""b ©djreinerarbeiten an 3- 3- Schultheis, iöaumeifter,
grauenfelb ; bie ©benglerarbeiten an 3- ftopetichni), ©bengier, unb
§afelmeier, ©bengier, g-rauenfelb ; bie ©djlofferarbeiten an É. ©eiler,
©dlloffermeifter, grauenfelb.

©leürijitiüdnierl Kübel, ©ie Stabführung ber eifernen SSrücfe

über bie ©itter, ioeldje )ur Ueberführung ber ©rutfleitung nadfi bem
2Rafd)inenbau8 notroenbig ift, ift an bie SRafchtnenfabrif feofshenb u.
So. in läfeta bergeben morben. A.

©er Sau beb -öoeljuiafferfattalö jtmfdjen Suieierftrafje unb ©il)l
in Siirid) tourbe an bie ^Bauunternehmer ©dientet u. 3uen bergeben.

©ie ©rbarbeiten, Kunftbauten unb (fljauffternngbarbeiten für bie

Sufabrtbftrafte unb bas Serbinbungëgeleife ber fantonalen ©trafanftalt
in Siegendborf an ^Bauunternehmer SSalentini=3RüIler in Ufter.

©leftriäitäidloer! ©bufto. 33au ber primär-, unb ©efunbärnefse
an ©uftab ©ofsmeiler, SeitungSbauer in SBenblifon (3üridt>).

©obograbbifdie Slufnabmen ber ptiinftigen Sötfcbbergbabn an
3ngr. 3ntfelb in 3ÜTtc^.

©leltrifdter Slufjug auf ben Slulfiibtdturm ©bun an bie Kon»

ftruftionsmerfftätte ©cbinbler in Sutern.

$etfd)iebene&
DBerlättbtfcpe fç»o(sfrfjtttl;Ierci unb ©tarmorittbuftrie.

©Man fcfjreiBt bem „©unb" aug ©rieng: llttfete fcEjöne

Snbuftrie erfreut fief) gegenwärtig recfjt guter Uîacpfrage.
llle ipänbe finb Befcpä'ftigt unb wer fein fanbwerf
grünblicp berftept, findet feinen 2opn. dMebft ben ©e=

bürfniffen ber $rembenpläpe, finb eg auep einige QËjpott»
firmen, melcpe bie IrBeiter Befcpäftigen. lud) bie

Scpniplerfcpule pat ftetgfort biele unb roertbolle lufträge
auggufüpren unb Befcpäftigt nebft ben Möglingen eine

IngapI ïûnftlerifcp gebilbeter IrBeiter. Sie pracptbollen
IrBeiten für ©aalaugftattungen unb ©erjierungen im
neuen ©ariarnentëgeBâube finb unter fleißigen unb fun=
bigen fpanben. §err ißrofeffor luer aug ©ern Befud)t
uns bon ßeit gu ^eit, um bie ffortfcfjritte ber IrBeiten
gu ïontrolïieren. 2Bie mir oernommen, foil fid) biefer
gadjmann namentlit^ üBer bie Seitung ber @t^ni|Ier=
fdjule (^aufttfe^rer §err $anê Süen^olg) fel)r Befriebigenb
auggefftrocf)en IiaBen. ®ie ÜBanbbergierungen Befiedert
Dielfad) aug ben ïiinftlerifcf bargeftelften @i)m6oIen ber

Söiffenfcfaft unb beg fpanbwerfeg unb [teilen üBerfiaupt
eine flotte, finnreidje IrBeit bar, bie unferer gnbttftrie»
fdjule gur ^o^en @f)re gereidien mirb.

lud) bie ïlîarmorinbuftrie fc^eint fid) Bei ung ent=
mideln gu motlen, mag jebenfatlg längft erfolgt märe,
menn fid) fier eine tücftige fad)männift|e fêraft gur
lugBeutung niebergelaffen fätte. 9hm ^at §err ^arl
2B it t f r i cf Don ber Oemeinbe einen Seil beg fit a 11 e n

BergfteinBrudjeg gefauft unb fit^ aud) gleicf für
Sieferung bon SJÎaterial unb IrBeit an bag neue fßar»
lamentggebäube BemorBen. lud) fier mirb bag prad)t»
bolle ©teinmaterial bon îunbigen §änben fleifsig Be»

arBeitet. 1m ©allenBerg fat .fferr SDBütfricf eine
91 a r m 0 r f ä g e erfteHt, meiere nädjfteng in ©etrieB
gefegt mirb. §ierbvtrd) mirb er in ben @tanb gefeft,
lufträgen bon größeren unb feineren IrBeiten rafcf
entfpredien gu lönnen, unb mir finb übergeugt, ba^ bag
©teinmaterial burcl) feine [feftigfeit unb ©cfönfeit fid)
Balb einen Bebeutenben ©uf ermerBen mirb. fyür bag

ißarlamentggeBäube werben fier aug bem Callenberg»
ftein bier portale erfteHt unb bie pracf)tbolten fdjmargett
91armorfodeI unb »Satzungen, mit meinen Ibern buret)»

gogen unb fpiegelglatt poliert, werben an Drt unb
©telle fowofI Material alg .fanbmerf borteilfaft em=

pfeplen. .ferr SBütfrief wirb ein portal an ber @e»

merBeaugftellung in Xpun gur @d)au Bringen. Unfere
SDrtfcfaft geigt in inbuftrieller unb gemerBIicfer ^>inficft
fleifeigeg lufftreBen unb wirb einer weiteren Smtwide»
lung entgegengehen.

©ilbhauer luguft b. lieberl)äitfertt, weither gegen»
märtig in ©ern für bag neue ©unbegpaug üerfcfjiebene
beïoratibe ©tubien fcfäfft, ift in befonberer SCBeife aug»

gegeicfjneit morben, inbem er biefer Sage gum Surp»
mitglieb für ben Salon 1899 ber Société nationale
française des Beaux-Arts gewählt Würbe.

t Ser ©erner ©UinfterBauitteiftcr ©rof. Sr. b. ©eper
ift 65jäfrig am 18. Ipril in Ulm geftorBen. luguft
©eper ftammt aug Süngelgau. @r mibmete fid) bem

©aufad) unb mürbe @gleg ©cpüler. 1858 mürbe er
Seprer an ber ©augemerffcpule in Stuttgart. Ipier Baute

er u. a. bag ©eicpgBanfgebäube, bag Dlgaftift, einen
Seil beg |)OteIg ©larquarb, ben lugfidjtgturm auf bem

.fafenberg; alg Ceftaurator mar er im Stofter ©eben»

paufen tfätig. 1881 fobann fam ©eper an bie größte
lufgabe feineg SeBeng : er mürbe gum ©lünfterBaumeifter
in Ulm Berufen. Su biefer Stellung pat er aud) fein
Sßiffen ben IrBeiten an anbern gotfifefen Stirdjert an»
gebeipen laffen. llg ber lugbau beg Surmeg beg

©erner ©lünfterg gur Spatfacpe mürbe, mürbe er aud)

gu biefem fdjönen îBerfe Berufen, bag er glängenb bitref=
füfrte.

Sipretiterftreiï tit ©ertt. Sine bon etwa 130
Scpreinerarbeitern Befucfte ©erfammlung fpratp fief
mit groper ©leprpeit für ben Sompromip mit ber

©leifterfcpaft aug. Serfelbe entpält eine einfcpränlenbe
©eftimmung Betreffenb ben ©îinimallopn, fo bap tpat»
fäcplicp ber feit feefg Söodpen bauernbe lugftanb im
StpteinergemerBe auf bem ©oben ber bom
©Meifter ber ein feiner geit gematpten gugeftänbniffe
enben Wirb.

©auplaljpretfe. Ser borlepten ©iontag bon ber

Korporation Stpmpg auf öffentliche Steigerung ge=

Bradpte ©auplap gegenüber bem ©apnpof ©iBer
Brüde mürbe für f^r. 2.60 per Quadratmeter ben

§|). @eBr. |)öfliger, ©rauerei ©ä<p, gugefcplagen.

SdjreitteretBranb. Su güriep, Kreig V, ift bieft
in ber Cäpe beg Speaterg bie Sdpreinerei gräulin
u. © r ä u n i n g, bie mit folgern unb ©iöBeln angefüllt
mar, abgebrannt. Sie Urfacpe bürfte in ber ©adjläffig»
feit bon Ingeftellten gu fuipen fein.

diu neuer ©rattitfiruip fei in ber ©iefolcina bei

San ©ittore entbedt morben. Ser Stein, ift auper»
orbentlid) fcfön unb lann mit bem Beften ©ranit bon
Saftione unb Qfogna fonlurrieren.

Heber „pfftgeg Icetglett" teilten mir jüngft mit,
bap bie Spemiler ©ertpelot unb ©ieille naepgemiefen
paben, bap bag Icetplen in- pffigem guftanbe gang
ungefäprlicp ift, wenn man einen poröfen Körper, wie
Sanb, bamit trânït. Siefe ©Mitteilung, bie einem fran»
göfifcf en gacpblatte entnommen ift unb eine grope ©er»

breitung burcp bie greffe erpalten pat, fepien nieft
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Die Ausführung der Kleinbergstraße in der Gemeinde Flums
ist an Bauunternehmer Bührer in Wallenstadt vergeben worden.

Reservoir der Wasserversorgung Wer an Baumeister Allemandi
daselbst.

Elektrizitätswerk Flums. Die Ersteller der Kraftanlage am
Schilsbach, die Herren Gebrüder Spörry in Flums, haben die Aus-
führung der Druckleitung der Firma Gebrüder Sulzer in Winterthur
übertragen.

Die Tapcziererarbeiten für das neue Postgebäude in Winterthur
an den Tapezierermeisterverein Winterthur.

Bad- und Abortgebäude zu der eidg. Laborierwerkstiitte in Alt-
dorf. Die Erd- und Maurerarbeiten an Peter Baumann, Baumeister,
Altdorf ; die Zimmerarbeiten an Jakob Jmhof, Zimmermeister, Bürgten ;

die Spengler- und Holzcementbedachungsarbeiten an Jos. Zurflüh,
Spengler, Altdorf; die Schreiner- und Glaserarbeiten an I. Berther,
Schreiner, Altdorf; die Schlosserarbeiten an Joh. Baumann, Schlaffer,
Altdorf.

Fouragemazazin bei der Kaserne in Frauenfeld. Die Erd- und
Maurerarbeiten an Ulrich Freyenmuth, Baumeister, Frauenfeld; die
Zimmerarbeiten an I. Bischof, Zimmermeister, Thundorf; die Dach-
deckerarbeiten an I. Lüthi, Dachdecker, Frauenfeld; die Spengler-
arbeiten an E. Angst, Spengler, Frauenfeld; die Schlosserarbeiten,
fowie die Erstellung der Blitzableitungen au A. Setler, Schlosser-
meister, Frauenfeld.

Umbau von 2 Schuppen bei der Kaserne in Frauenfeld. Die
Erd- und Maurerarbeiten an I. MötteU, Baumeister, Frauenfeld;
die Zimmer- und Schreinerarbeiten an I. I. Schultheß, Baumeister,
Frauenfeld; die Spenglerarbeiten an I. Kopetschny, Spengler, und
Haselmeier, Spengler, Frauenfeld; die Schlofferarbeiten an A. Seiler,
Schlossermeister, Frauenfeld.

Elektrizitätswerk Kübel. Die Ausführung der eisernen Brücke
über die Sitter, welche zur Ueberführung der Druckleitung nach dem
Maschinenhaus notwendig ist, ist an die Maschinenfabrik Boßhard u.
Co. in Näfels vergeben worden.

Der Bau des Hochwasserkanals zwischen Zweierstraße und Sihl
in Zürich wurde an bie Bauunternehmer Schenkel u. Juen vergeben.

Die Erdarbeiten, Kunstbauten und Chaussierungsarbeiten für die
Zufahrtsstraße und das Verbindungsgeletse der kantonalen Strafanstalt
in Regensdorf an Bauunternehmer Valentini-Müller in Uster.

Elektrizitätswerk Thusis. Bau der Primär- und Sekundärnetze
an Gustav Goßweiler, Leitungsbauer in Bendlikon (Zürich).

Topographische Aufnahmen der zukünftigen Lötschbergbahn an
Jngr. Jmfeld in Zürich.

Elektrischer Aufzug auf den Aussichtsturm Thun an die Kon-
struktionswerkstätte Schindler in Luzern.

Verschiedenes.

Oberländische tzolzschnihlerei und Marmorindustrie.
Man schreibt dem „Bund" aus Brienz: Unsere schöne

Industrie erfreut sich gegenwärtig recht guter Nachfrage.
Alle Hände sind beschäftigt und wer sein Handwerk
gründlich versteht, findet seinen Lohn. Nebst den Be-
dürfnissen der Fremdenplätze, sind es auch einige Export-
firmen, welche die Arbeiter beschäftigen. Auch die

Schnitzlerschule hat stetsfort viele und wertvolle Aufträge
auszuführen und beschäftigt nebst den Zöglingen eine

Anzahl künstlerisch gebildeter Arbeiter. Die prachtvollen
Arbeiten für Saalausstattungen und Verzierungen im
neuen Parlamentsgebäude sind unter steißigen und kun-
digen Händen. Herr Professor Auer aus Bern besucht

uns von Zeit zu Zeit, um die Fortschritte der Arbeiten
zu kontrollieren. Wie wir vernommen, soll sich dieser

Fachmann namentlich über die Leitung der Schnitzler-
schule (Hauptlehrer Herr Hans Kienholz) sehr befriedigend
ausgesprochen haben. Die Wandverzierungen bestehen
vielfach aus den künstlerisch dargestellten Symbolen der

Wissenschaft und des Handwerkes und stellen überhaupt
eine flotte, sinnreiche Arbeit dar, die unserer Industrie-
schule zur hohen Ehre gereichen wird.

Auch die Marmorindustrie scheint sich bei uns ent-
wickeln zu wollen, was jedenfalls längst erfolgt wäre,
wenn sich hier eine tüchtige fachmännische Kraft zur
Ausbeutung niedergelassen hätte. Nun hat Herr Karl
Wüth rich von der Gemeinde einen Teil des R allen -
berg st ein bruches gekauft und sich auch gleich für
Lieferung von Material und Arbeit an das neue Par-
lamentsgebäude beworben. Auch hier wird das Pracht-
volle Steinmaterial von kundigen Händen fleißig be-

arbeitet. Am Rallenberg hat Herr Wüthrich eine

Marmorsäge erstellt, welche nächstens in Betrieb
gesetzt wird. Hierdurch wird er in den Stand gesetzt,

Aufträgen von größeren und feineren Arbeiten rasch
entsprechen zu können, und wir sind überzeugt, daß das
Steinmaterial durch seine Festigkeit und Schönheit sich

bald einen bedeutenden Ruf erwerben wird. Für das
Parlamentsgebäude werden hier aus dem Rallenberg-
stein vier Portale erstellt und die prachtvollen schwarzen
Marmorsockel und -Dachungen, mit weißen Adern durch-
zogen und spiegelglatt poliert, werden an Ort und
Stelle sowohl Material als Handwerk vorteilhast em-
pfehlen. Herr Wüthrich wird ein Portal an der Ge-
Werbeausstellung in Thun zur Schau bringen. Unsere
Ortschaft zeigt in industrieller und gewerblicher Hinsicht
fleißiges Aufstreben und wird einer weiteren Entwicke-
lung entgegengehen.

Bildhauer August v. Niederhäusern, welcher gegen-
wärtig in Bern für das neue Bundeshaus verschiedene
dekorative Studien schafft, ist in besonderer Weise aus-
gezeichneit worden, indem er dieser Tage zum Jury-
Mitglied für den Salon 1899 der Sooiote nationals
tranyglss ckss Lsuux-àts gewählt wurde.

-s Der Berner Münsterbaumeister Prof. Dr. v. Beyer
ist 65jährig am 18. April in Ulm gestorben. August
Beyer stammt aus Künzelsau. Er widmete sich dem

Baufach und wurde Egles Schüler. 1858 wurde er
Lehrer an der Baugewerkschule in Stuttgart. Hier baute
er u. a. das Reichsbankgebäude, das Olgastift, einen
Teil des Hotels Marquard, den Aussichtsturm auf dem

Hasenberg; als Restaurator war er im Kloster Beben-
Hausen thätig. 1881 sodann kam Beyer an die größte
Aufgabe seines Lebens: er wurde zum Münsterbaumeister
in Ulm berufen. In dieser Stellung hat er auch sein

Wissen den Arbeiten an andern gothischen Kirchen an-
gedeihen lassen. Als der Ausbau des Turmes des

Berner Münsters zur Thatsache wurde, wurde er auch

zu diesem schönen Werke berufen, das er glänzend durch-
führte.

Schreinerstreik in Bern. Eine von etwa 130
Schreinerarbeitern besuchte Versammlung sprach sich

mit großer Mehrheit für den Kompromiß mit der

Meisterschaft aus. Derselbe enthält eine einschränkende
Bestimmung betreffend den Minimallohn, so daß that-
sächlich der seit sechs Wochen dauernde Ausstand im
Schreinergewerbe auf dem Boden der vom
Meisterverein seiner Zeit gemachten Zugeständnisse
enden wird.

Bauplahpreise. Der vorletzten Montag von der

Korporation Schwyz auf öffentliche Steigerung ge-
brachte Bauplatz gegenüber dem Bahnhof Biber-
brücke wurde für Fr. 2.60 per Quadratmeter den

HH. Gebr. Höfliger, Brauerei Bäch, zugeschlagen.

Schreinereibrand. In Zürich, Kreis V, ist dicht
in der Nähe des Theaters die Schreinerei Fräulin
u. Bräu n i n g, die mit Hölzern und Möbeln angefüllt
war, abgebrannt. Die Ursache dürfte in der Nachlässig-
keit von Angestellten zu suchen sein.

Ein neuer Granitbruch sei in der Mesolcina bei

San Vittore entdeckt worden. Der Stein ist außer-
ordentlich schön und kann mit dem besten Granit von
Castione und Osogna konkurrieren.

Neber „flüssiges Acetylen" teilten wir jüngst mit,
daß die Chemiker Berthelot und Vieille nachgewiesen
haben, daß das Acetylen in- flüssigem Zustande ganz
ungefährlich ist, wenn man einen porösen Körper, wie
Sand, damit tränkt. Diese Mitteilung, die einem fran-
zösischen Fachblatte entnommen ist und eine große Ver-
breitung durch die Presse erhalten hat, schien nicht
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glauBwürbig. §. SSietlIe, ber Befannte ©rfinber beg

raudflofen Sßulberg, antwortet auf eine Anfrage, baft er
(eBenfo wie Sert^elot) fictj aBfotut nicht mit ber $rage
ber S3erwenb6arfeit beg flüffigen Icetftleng Befaftt ^at.
Sie Mitteilung beg frangöfifdfen ^adjfilatteg „Science
française" ift bajfer aBfolut falfcf) unb flüffigeg Icetftlen
finbet gegenwärtig nodj gar feine SSerwenbung.

Sa bag Sittcreffe für lceti)!cw33cleurf)titug aud) Bei

ung allmäfjlig rege ift, bürfte bie Mitteilung, baft bom
14.—28. Mai bie gweite internationale §ad)
lugflellitng iniöubapeft ftattfinbet, nic£)t nur
in gadj=®reifen intereffieren. Sie erfte berartige lug»
ftellung fanb im Märg 1898 in 93erlin ftatt. ©eitler
finb gang Bebeutenbe fÇortfc^ritte gemalt Worben.
Siefe gweite lugftellung Wirb eine wirflief) internatio»
nale Werben. ©g liegen SIugfteHer=lnmelbungen üor
aug SBien, ©rag, Srieft, Serlin, Sregben, Dürnberg,
."palle a. ©., ©harlottenBurg, ißarig, Marfeille, ©orbeauj,
ifère, 8"rid), ©enf, 9tom, ßiberftool, ßonbon, IBerbeen,
Druffel, ©tocfljolm unb natürlich auch aug Subapeft.
Mit ber lugfteflung ift ein internationaler bom 20.—
24. Mai bauerber lcetftten=$ongreft berBunben, an
Welkem bie widftigften ing ©eBiel ber ©alciunt=©ar=
Bib= unb lcett)len=inbuftrie einfcftlagenben fragen Be=

fftrocljen werben unb für welken bon auglänbifdjen
©eleljrten Bereitg 25 Vorträge angemelbet finb. In
biefem Äongreffe fann jebermann teilnehmen, ber fid)
für bie ©acfje ber lcetftlen=3nbuftrie intereffiert. Sa
bie 2lcetftlen=23eleud)tung fid) in fferborragenbem Mafte
gur fpotel», gaBrif», Eitlen», $ranfenhaug=33eleuchtung
k. eignet, ift wof)I angunehmen, baft fid) aud) ©cfjweiger»
intereffenten gum 93efucf)e biefer lugftellung werben
entfchlieften fönnen. lud) unfern ißrüfungg» unb 33au=

Beworben bürfte ber 33efud) ber lugfteïïung feï)r gu
empfehlen fein. („9t. 8 3tg.")

Monajtt Bon Sraftliett. Seit einigen Sauren würbe
ber Meeregfanb im ©eBiete beg Braftlianifdjen §afen=
orteg ißrabo (ißrobing S3aï)ia) bon auglänbifchen ©dfiffen
afg iöaKaft gefugt. Sie heimatliche Regierung fannte
ben ©runb babon nicht, unb ihr ©rftaunen würbe nocf)

gefteigert, afg fie erfuhr, baff fogar eigentliche ©d)iffg=
labungen biefeg ©anbeg (natürlich gu ben Billigten
greifen) nad) augwärtg berfcfjifft würben. ©in ©erücfjt,

ber ©anb bon ißrabo fei golbfjaltig, würbe gwar burdj
bie d)emifd)e Unterfucfjung gerftört, bodj lieft bie 9tegie=

rung bon SBaftia nicfjt nad) in bem 23eftreBen, ben

rätfelftaften SBert beg Meeregfanbeg für bie auglän»
bifcfjén ©cfjiffe gu ergrünben. Sie Belegte bie lugfuftr
beg ©anbeg mit einem ftoften 8oß unb Betraute einen
amerifanifdjen Ingenieur Stameng Softn ©orbon gegen
eine jährliche ißacfjtfumme mit ber lugBeutung eineg
Seileg beg ©anbeg bon ißrabo. 9tadjbem fie fid) fo
einen Seil beg gefteimnigbollen ©ewinneg gefidjert hatte,
eutfanbte fie Sr. llfrebo ißinto nad) ©uropa, bamit
er berfdjiebene ißroBen beg ©anbeg bort genau unter»
fudjen laffe. Sieg gefdjalj mit üBereinftimmenben @r=

geBniffen in ßaBoratorieu gu ißarig, ßonbon unb Berlin.
8n ber Sftat ftetlte fidj fteraug, baft ber ©anb einen
Bebeutenben SBert Befaft: er enthielt gwar feine eblen,
aBer berfcd)iebene feltene Metalle, bie burdj ben unge»
fjeuren luffcftwung ber ©agglühlicfjtinbuftrie hoch im
greife fteften. Sieg finb u. a. bie gu ben fogenannten
feltenen ©rben gerechneten ßeichtmetalle Sibftm, ©er
unb Shor, le|tereg an SBert allen anberen überlegen.
3n ber 9?atur finben fid) bie Dçftbe biefer ©runbftoffe
gewoftnlith mit pho^pfwrfauren éerBinbungen anberer
feltener Metalle in einem Mineral bermifeftt, bag ben Stamen
„Monagit" füftrt. Ser ©anb bon ißrabo ift nun aufter»
orbentlidj retc^ an Monagit, ber bie erwähnten, für bie

©agglüftlichtinbuftrie wertwollen ©toffe gum Seil in
recfjt Bebeutenben Mengen enthält, ©o ift bag Sftorium»
Dgtjb in einem SSerftältnig bon 2 Big 20 ißrogent ent»

halten unb bag .reine ©erium fogar in 63 Big 70 ißro»
gent. Sohn ©orbon war üBrigeng ber erfte, ber ben

©ehalt beg ©anbeg bon ißrabo an „Monagit" feftftellte.
@r mainte an ißrofeffor luer bon SBelgBad) in SBien,
ben ©rfinber ber luer>93renner, babon Mitteilung unb
berBanb fid) barauf mit ber ©agglühlichtgefelifchaft in
SBien, bie ihn mit ber SlugBeutung beg ©anbeg bon
ißrabo Beauftragte, ©nbe 1897 hette bie ©efellfthaft
Bereitg 1,300,000 kg ©anb aug Srafilien erhalten,
worauf ©orbon Bigher eine ©umme bon 600,000 Mf.
Befam. SBahrfcheinlich hofiert noch etnbere ©efellfchaften
grofte SJtengen beg SJteeregfanbeg gefauft, bon beffen
fo lange berBorgen geBlieBenem SBert je|t audi 93ra=

filien felBft eine Beträcf)tlic£)e ©innahme ergielt.
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glaubwürdig. H. Vieille, der bekannte Erfinder des
rauchlosen Pulvers, antwortet auf eine Anfrage, daß er
(ebenso wie H. Berthelot) sich absolut nicht mit der Frage
der Verwendbarkeit des flüssigen Acetylens befaßt hat.
Die Mitteilung des französischen Fachblattes .,8oisnos
trg.nos.iss" ist daher absolut falsch und flüssiges Acetylen
findet gegenwärtig noch gar keine Verwendung.

Da das Interesse für Acetylen-Beleurhtung auch bei
uns allmählig rege ist, dürfte die Mitteilung, daß vom
14.—28. Mai die zweite Internationale Fach-
Ausstellung in Budapest stattfindet, nicht nur
in Fach-Kreisen interessieren. Die erste derartige Aus-
stellung fand im März 1898 in Berlin statt. Seither
sind ganz bedeutende Fortschritte gemacht worden.
Diese zweite Ausstellung wird eine wirklich internatio-
nale werden. Es liegen Aussteller-Anmeldungen vor
aus Wien, Graz, Trieft, Berlin, Dresden, Nürnberg,
Halle a. S., Charlottenburg, Paris, Marseille, Bordeaux,
Jssre, Zürich, Genf, Rom, Liverpool, London, Aberdeen,
Brüssel, Stockholm und natürlich auch aus Budapest.
Mit der Ausstellung ist ein internationaler vom 20.—
24. Mai dauerder Acetylen-Kongreß verbunden, an
welchem die wichtigsten ins Gebiet der Calcium-Car-
bid- und Acetylen-Jndustrie einschlagenden Fragen be-

sprachen werden und für welchen von ausländischen
Gelehrten bereits 25 Vorträge angemeldet sind. An
diesem Kongresse kann jedermann teilnehmen, der sich

für die Sache der Acetylen-Jndustrie interessiert. Da
die Acetylen-Beleuchtung sich in hervorragendem Maße
zur Hotel-, Fabrik-, Villen-, Krankenhaus-Beleuchtung
w. eignet, ist wohl anzunehmen, daß sich auch Schweizer-
Interessenten zum Besuche dieser Ausstellung werden
entschließen können. Auch unsern Prüfungs- und Bau-
behörden dürste der Besuch der Ausstellung sehr zu
empfehlen sein. („N. Z Ztg.")

Monazit von Brasilien. Seit einigen Jahren wurde
der Meeressand im Gebiete des brasilianischen Hafen-
ortes Prado (Provinz Bahia) von ausländischen Schiffen
als Ballast gesucht. Die heimatliche Regierung kannte
den Grund davon nicht, und ihr Erstaunen wurde noch

gesteigert, als sie erfuhr, daß sogar eigentliche Schiffs-
ladungen dieses Sandes (natürlich zu den billigsten
Preisen) nach auswärts verschifft wurden. Ein Gerücht,

der Sand von Prado sei goldhaltig, wurde zwar durch
die chemische Untersuchung zerstört, doch ließ die Regie-
rung von Bahia nicht nach in dem Bestreben, den

rätselhaften Wert des Meeressandes für die auslän-
dischen Schiffe zu ergründen. Sie belegte die Ausfuhr
des Sandes mit einem hohen Zoll und betraute einen
amerikanischen Ingenieur Namens John Gordon gegen
eine jährliche Pachtsumme mit der Ausbeutung eines
Teiles des Sandes von Prado. Nachdem sie sich so
einen Teil des geheimnisvollen Gewinnes gesichert hatte,
eutsandte sie Dr. Alfredo Pinto nach Europa, damit
er verschiedene Proben des Sandes dort genau unter-
suchen lasse. Dies geschah mit übereinstimmenden Er-
gekniffen in Laboratorieu zu Paris, London und Berlin.
In der That stellte sich heraus, daß der Sand einen
bedeutenden Wert besaß: er enthielt zwar keine edlen,
aber verschiedene seltene Metalle, die durch den unge-
Heuren Aufschwung der Gasglühlichtindustrie hoch im
Preise stehen. Dies sind u. a. die zu den sogenannten
seltenen Erden gerechneten Leichtmetalle Didym, Cer
und Thor, letzteres an Wert allen anderen überlegen.
In der Natur finden sich die Oxyde dieser Grundstoffe
gewöhnlich mit phosphorsauren Verbindungen anderer
seltener Metalle in einem Mineral vermischt, das den Namen
„Monazit" führt. Der Sand von Prado ist nun außer-
ordentlich reich an Monazit, der die erwähnten, für die

Gasglühlichtindustrie wertwollen Stoffe zum Teil in
recht bedeutenden Mengen enthält. So ist das Thorium-
Oxyd in einem Verhältnis von 2 bis 20 Prozent ent-
halten und das .reine Cerium sogar in 63 bis 70 Pro-
zent. John Gordon war übrigens der erste, der den

Gehalt des Sandes von Prado an „Monazit" feststellte.
Er machte an Professor Auer von Welsbach in Wien,
den Erfinder der Auer-Brenner, davon Mitteilung und
verband sich darauf mit der Gasglühlichtgesellschaft in
Wien, die ihn mit der Ausbeutung des Sandes von
Prado beauftragte. Ende 1897 hatte die Gesellschaft
bereits 1,300,000 Sand aus Brasilien erhalten,
worauf Gordou bisher eine Summe vou 600,000 Mk.
bekam. Wahrscheinlich haben noch andere Gesellschaften
große Mengen des Meeressandes gekauft, von dessen
so lange verborgen gebliebenem Wert jetzt auch Bra-
Men selbst eine beträchtliche Einnahme erzielt.
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